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MYSTERIA Privat 

Liebe Leser, 
wir erhalten laufend Anrufe und Briefe, die in Etwa so beginnen: 
"Ihr habt doch versprochen... • •• die MYSTERIA ab der 2.Ausgabe 
1983 ( = ~~r.45 / März-April-Ausgabe) pünktlich auszuliefern 1" 

Nun, di es ist uns leider nicht gelungen; und auch diese Ausgabe 
kommt wieder mit Verspätung auf den Markt, bzw. zum Leser. 
Fitte habt Geduld 1 Wir tun unser Möglichstes und haben die Hoffnung 
noch ni cht aufgegeben, ab der Nr. 47 pünktlich zu sein. Hoffentlich 
klappt es. Aber es sollte uns auch keiner böse sein, wenn es hin und 
wieder zu Verzögerungen kommt. 
ni tte keine di esbezügl i chen Anfr agen mehr an uns losschicken. Diese 
kosten nur Zeit und Geld. Fragen Sie erst an, wenn Ihnen zwischen­
durch eine Ausgabe fehlen sollte ! 
Aber trotz alle dem tragen wir die ganze Angelegenheit mit Fassung, 
und vor allem mit Humor (wir hoffen, unsere Leser auch!) und haben 
beim letzten Anruf, der uns während der letzten Redaktionskonferenz 
ereilte und die Frage nach der neuen MYSTERIA enthielt, ein.Foto•des 
Redaktions- und Mitarbeiterteams per Selbstauslöser geschossen. Die­
ses finden Sie auf der letzten Seite. Eingeweihte werden darauf die 
MYSTERIA-M~tarbeiter und Redakteure wiedererkennen ••• 

In letzter zeit hat die Beteiligung unserer Leser an Artikeln für die 
MYSTERIA sehr stark nachgelassen. Wir sind aber nach wie vor an Arti­
keln von Ihnen interessiert. Haben Sie Neuigkeiten, so schreiben Sie 
uns diese für MYSTERIA, damit wir sie veröffentlichen können. 
Auch Leserzuschriften sind abgeflaut. Wir interessieren uns aber auch 
hierbei nach wie vor für Ihre Meinung, damit wir die Zeitschrift im­
mer lesergerecht gestalten können. 
Auch sollten unsere Auslandskorrespondenten, die ein Freiabonnement 
bekommen, wieder etwas aktiver werden. Sie sollten daran denken, daß 
es in Ihrem Land noch viele andere gibt, die als Auslandskorresponden­
ten tätig werden möchten, um so an ein Freiabonnement zu gelangen ••• 

Wir planen für unsere Jubiläumsausgabe Großes 1 Unter anderem soll 
sie dazu dienen, eine großangelegte Werbung für MYSTERIA zu sein. Da-
rum wird sie einen Umfang erhalten, den es bisher bei MYSTERIA noch nicht 
gegeben hat 1 Zudem die doppelte Auflagenhöhe 1 Auch planen wir im In­
halt und Layout viele Verbesserungen. Im Gespräch ist auch, ab dem 
n~chsten Jahr den Seitenumfang um 4 Seiten (REGELMÄSSIG) zu erhöhen, damit 
nicht mehr soviel Platz für Rezensionen und Werbung wegfällt. Der be­
deutende Mehrkostenaufwand für unsere .Jubiläumsausgabe Nr.50, die im 
Tanuar 1984 erscheint, liegt bei ca. 800,-- DM. Diese Kosten gehen 
NICHT zu Lasten der Leser 1 MYSTERIA bleibt preisstabil 1 Aber irgend­
wie müssen wir die Kosten abfangen. Darum planen wir für die Jubiläums­
ausgabe 8 7'USÄT7.LICHE Anzeigenseiten. Durch die Anzeigenpreise sollen 
die Xosten abgefangen werden. Sicherlich können auch gerade Sie uns 
mi t der Aufgabe einer Anzeige für Nr.50 unterstützen. Es gibt soviel 
was Sie vielleicht noch suchen - oder was Sie verkaufen möchten ? ' 
I hre private Kleinanzeige erhalten Sie in Nr.50 zum sensationellen 
Preis - ab NUR DM 6,-- 1 Sind Sie interessiert ? Dann fordern Sie 
bei der Chefredaktion (Axel Ertelt) SOFORT nähere Unterlagen hierzu an. 
Außer einigen Buchrezensionen wird in MYSTERIA außer diesen Anzeigensei­
ten plus zwei Seiten für eigene Anzeigen der MYSTERIA, keine Anzeige 
er scheinen, die nicht bezahlt wird. Das heißt: Austauschanzeigen sind 



S~H~-L------------------------------------------~!~!::!~=EE~~~! 
für ',1YSTEFTA i~r . 50 nicht möglich ! Wir bitten um Verständnis . 
Da "'1YSTEFIA ;,lr. 50 in doppelter Auflagenhöhe erscheint, steigert 
sich die .Chance für Ihre Anzeige um 100% ! Also möglichst schnell 
die Anzeige aufgeben, damit wir besser disponieren können. 
Planen Sie im nächsten Jahr Meetings ? In MYSTERIA Nr. 50 haben Sie 
die Chance dies zum SONDERPREIS anzukündigen. Darum fordern Sie 
die Unterlagen, sofern Sie von uns noch nicht damit beliefert wurden, 
schnellstens an. 

um die MYSTERIA einem größeren Publikum bekannt zu machen, sind wir 
mit anderen Zeitschriften an einer (oder mehreren) Austauschanzeigen 
interessiert (außer in MYSTERIA Nr.50 !). Wir bitten interessierte 
Zeitschriften um Kontaktaufnahme an die Chefredaktion. Dies gilt 
nicht nur kurzfristig, sondern auch auf lange Sicht gesehen ! 

Gleichzeitig bitten wir unsere Leser, die MYSTERIA weiterzuempfehlen, 
oder die Hefte an interessierte auszuleihen. Sie können uns aber auch 
Adressen von möglichen Interessenten mitteilen, damit wir diese mit 
einem kostenlosen Probeexemplar beliefern können. 

Ein paar ganz raffinierte ;,ei tgenossen fordern alle paar Monate ein 
kostenloses Probeheft an, um so das Abonnement zu sparen. Wir sind 
als Gegenmaßnahme gerade dabei, eine Kartei anzulegen, in der wir 
alle Adressen speichern, die wir bereits mit einem Probeheft belie­
fert haben. Sollte dabei wieder einmal eine doppelte Anforderung auf­
tauchen, so werden wir im Interesse unserer Leser auf Zweit-, Dritt­
(und mehr) Anforderungen nicht mehr reagieren. Auch bitten wir in 
Zukunft einer Probeexemplaranforderung 0,50 DM Rückporto in Fo.rm ei­
ner Briefmarke (Ausland 1 internationaler Postantwortschein) beizu­
legen. 
Auch ansonsten ist es angebracht, bei Anfragen an die Autoren oder 
an die Redaktionen Rückporto beizulegen, um unsere Kosten, die immer 
mehr steigen, decken zu können. - Auch dann, wenn die MYSTERIA-Chef­
redaktion rund 95% aller Postsendungen via Frankiermaschine abstempelt. 

Um noch einmal auf die zur Zeit schwachen Leserreaktionen einzugehen: 
Schreiben Sie uns Ihre Meinung zu MYSTERIA l Was ist gut ? Was ist 
nicht gut ? Wir wollen es möglichst allen gerecht machen. Mit dem 
für nächstes Jahr geplanten neuen Layout ist es nun die beste Gele­
genheit für Ihre Kritiken und Verbesserungsvorschläge. 

Seit dem 1.Mai 1983 haben wir eine neue Anzeigenpreisliste. Diese 
gilt für alle nach dem 10.Mai 1983 eingehenden Anzeigenaufträge. 
Frühere Listen sind hiermit ungültig. Die Preisliste gilt nicht 
für die .Tubiläumsausgabe. Hierfür existiert eine separate Liste ! 
Vereine, Zeitschriften usw. sollten davon regen Gebrauch machen. 

So, nun haben wi.r uns erst einmal die gröbsten "Sorgen" von der 
Seele geschrieben, und hoffen, daß .Ihre Reaktionen in Zukunft wieder 
steigen. Wenn Sie uns Artikel für MYSTERIA einsenden, denken Sie da-
ran, daß Sie möglichst viele Zeichnungen und F'otos -aber reprofähige- 1' 
mit einsenden. Häufig erhalten wir qualitativ schlechte Kopien von 
Zeichnungen oder Fotos, die nicht reprofähig sind. Darum immer das 
Originalfoto und die Originalzeichnung mit einsenden. Auch der ein-
gesandte Artikel sollte im ORIGINAL sein und mit Schreibmaschine 
verfaßt sein. Zudem sollte er noch unveröffentlicht sein, da sich 
MYSTERIA nicnt als Zeitschrift betrachtet, die hinterherläuft, wie 
es uns bei einigen Autoren in letzter Zeit passierte. Ist der Artikel 
in MYSTERIA erschienen, so haben wir nichts dagegen, wenn Sie ihn auch 
woanders publizieren. Kapierte Artik. el werden wir ge~ebe alls ab-
lehnen.Damit für heute mit den besten Wünschen, Ihr ~ 

Axel Ertelt 
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ATUM 
y o M URSPRUNG DER R E L I G I 0 N E N 

von W A L T E R C L 0 S S 

Fortsetzung aus 1'1YSTEFIA Nr .45: 
Wenn ich nun sagen soll, was sich hinter dem Namen Atum verbirgt, so 
kann ich das nicht besser tun als mit den Worten des Dichters Weinheber. 
Er läßt den Me ister Anton Pilgram sagen: 

Dem Geist , er sei s o kÜhn wie zier, 
gestrenger Griff die Zügel führ, 
auf daß der Stein, sonst nit gewillt , 
sich füg in ein erleucht Gebild, 
das angeblickt ohn Zorn und Hast 
den ewigen Odem merken laßt. 
Mit Reden 1st nit viel getan; 
wäg jeder Meister was er kann 
und druck sich, wie ich selbst, dem Stein 
getreulich den fern Zeiten ein. 

Und in der "Ode an die Buchstaben" heißt es: 
Eh das H mit der Kraft heiliger Höhe 
heilt das gebrochene Herz. 
H ist hoh: Allen Lebens Atem 
ist sein erhabener Hauch. 

Eigentlich ist damit alles gesagt. "Mit Reden ist nit viel getan~ Auch 
diese Auffassung muß sehr alt sein, denn sie findet sich nicht nur bei 
den alten Indern, in der Edda und im alten China, sondern steckt auch 
noch in unserem Sprichwort: "Reden ist Silber, Schweigen ist Gold." Ich 
werde wohl ein ganz Teil Silber ausmünzen müssen, ehe das Gold, das ver­
schüttete, wieder gehoben werden kann; denn uns heutigen liegt die stil­
le Versenkung und Betrachtung, die besonders im alten Indien gepflegt 
wurden, nicht mehr. 
Der Name Atum bedeutet soviel wie Seele - Weltseele - das, was der Welt 
Leben gibt und Leben gegeben hat. Damit ist Atum die Kraft, die die Welt 
geschaffen hat und erhält, der Weltgeist oder hP.ilige Geist. Es war für 
mich eine große Überraschung und wird es für andere vielleicht noch mehr 
sein, daß die Überlieferung dieses möglicherweise ältesten Namen für 
Gott, in seinem unsichtbaren, alles durchdringenden Wesen, auch bei uns 
noch lebendig war, denn heiliger Geist hieß im Althochdeutschen: 

A t u m w i h o. 
(Ob wohl Atum im Ägypten doch nur ein Lokalgott war ?) 

(Ägypten) Aus neueren Büchern erfuhr ich, daß die Ägypter noch wußten, 
daß Atum der Name des U r g o t t e s war. (3) 

Als Ergänzung möchte ich eine Stelle aus dem Religionsgeschichtlichen 
Wörterbuch von König anführen (S.798): 

In den TJrkul turen (Pygmäen, älteste austral. u. arkt. amerik. Kul tu­
ren' ist die Vorstellung von einer Hauchseele, die beim Tod aus dem 
~unde entweicht und an einem unzugängl1chen Ort fortlebt, fast immer 
vorzuf;_nden •••• Am häufigsten wird der Atem als Seelenträger oder als 
Seele schlechthin betrachtet. (vergl. die ursprüngliche Bedeutung von 
atman ••• ) 

(Aber auch auf mittelalterlichen Gemälden sieht man die Seele aus dem 
i"Tund entweichen.) 

In seinem Buch "Tut-ench-Amun" führt Howard Carter, der Entdecker des 
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berühmten Grabes dieses Pharaos eines der Dogmen Echn-Atons, des bekannten 
religiösen Reformators an [S.47]: 

"Es lebt Re, der Herrscher der beiden Horizonte, der im Hor.izonte frohlockt, 
in seinem Namen als Vater des Re welcher wiedergekommen ist als Aton." 

Re wurde in Ägypten - aber nicht nur in Ägypten - als Sonnengott verehrt. Dieser 
müßte also durch die Sonnenscheibe dargestellt sein und nicht Aton, wie Carter 
meint; denn Echn-Aton lehrt, Aton sei d.<:r Vater des Re, d.h. der Schöpfer der 
Sonne (merkwürdigerweise scheinen die Agyptologen diese Aussage gar nicht beachtet 
zu haben). Nach unserer Ausdrucksweise könnte man also sagen: Gott offenbart 
sich uns in seiner Sonne •. 

Island 

Odin 

[Alfödr] 

Es ist die selbe Auffassung, die in der Edda zum Ausdruck kommt, wenn es 
in der Ref-Saga heißt: 

GafeMeVetH~!~~<;<\' zu dem, der die Sonne erschaffen hat, daß er dir zu 

oder im isländischen Landnahmebuch Aris: 

"Thorkel Mond befahl sich in die Hände des Gottes, der die Senne geschaffen 
hat." 

Dieser höchste Gott der Germanen, Odin, wurde auch "Alfödr" (=All-Vater), d.h. Vater, 
also Schöpfer des Alls, genannt. [7] --

(Ägypten) Ehe wir von Echn-Aton Abschied nehmen, möchte ich noch darauf hinweisen, 
daß für ihn die Liebe Gottes zu seinen Geschöpfen große Bedeutung hatte. Das zeigt 
seine Hymne an Aton 

Schön erstrahlst du, lebender A ton, 
Herr du der Ewigkeit ! 
Glänzend bist du, licht und stark. 
Deine Liebe ist ewig, gewaltig und herrlich ! 
Aus den Strahlen deines Lichtes schufst du die Augen 
aller Wesen, die dir das Leben verdanken. 
Aus dem Leuchten deiner weißen Haut 
wird das Klopfen und Bewegen unserer Herzen. 
Du Herrlicher hast alles Land dir selbst geschaffen, 
hast alle Menschen drauf und alle großen 
und kleinen Tiere selbst erschaffen. 
Du gabst den Bäumen Kraft, vom Samen aufzuwachsen 
und in dein heres Licht zu ragen. 
Du bist uns allen Vater 
und bist uns allen auch die Mutter. 
Deine Strahjlen erhellen rings die Erde 
und jedes Herze jubiliert bei deinem Kommen, 
Gott und Herr ! [8] 

Griechenland / Aether. / Zeus: Aton, der unsichtbare Schöpfer der Sonne, das ist die 
Kraft, die den Raum und alle Dinge durchdringt und diese Dinge in Raum und Zeit 
aus sich hervorgehen läßt. Die alten Griechen dachten sich den Weltraum vom Aether, 
wie sie in einer abgewandelten Form des Namens sagten, einem unendlich feinen Stoff, 
erfüllt. Da diese Vorstellung außerordentlich abstrakt ist, ist es verständlich, wenn 
an Stelle von Weltraum und unsichtbar wirkender Kraft der schon etwas vorstellbare 
Himmel gesetzt worden ist. Diese Entwicklung vom Abstrakten zum Konkreten und 
weiter zum Personifizierten, die überall auf der Erde stattgefunden hat, schildert 
der Meyer von 1890 für Griechenland in der kürzesten Form, wenn es dort heißt: 

"Äther ..... in den Orphischen Hymnen ..... die Weltseele, von der alles Leben 
Anfang und Gedeihen empfängt. Später wurde der Ather als Himmelsraum, als 
Wohnung der Götter gedacht!. und als Herr derselben erscheint Zeus, der in ihm 
wohnend (auch als Sohn des A thers) gedacht wurde." 

Für eine bekannte griechische Gottin schildert derselbe Meyer die entsprechende Ent-

? 
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wicklung wie folgt: 

"Athene ..... Ihrer ursprünglichen Bedeutung nach ist die jungfräuliche Tochter 
des Himmelsgottes wohl der klare lichte Äther, dessen Reinheit durch alles verhül­
lende Gewölk immer wieder in ungetrübtem Glanz hindurchbricht." 

In dem Bildwerk des Phidias mit Helm, Speer und Schild, ist davon nichts mehr zu 
erkennen. 

Die Vorstellung, die der Athenaverehrung zugrundeliegt, hat sich auch an anderen 
Stellen der Erde erhalten. U.a. nennen die Mongolen die Himmelsgottheit "blauer 
Himmel" und bei den Beltiren (Sibir.) ist der blaue Himmel als Gegenstand der Gebete 
anzutreffen [9]. Aber auch die Polynesier sahen den blauen Himmel als Taaora selbst 
an [10), und bei den Azteken verkörperte Huitzilopochtli den blauen Tageshimmel [l !]. 

Die Entwicklungsstufe, in der der Himmel mit Gott gleichgesetzt wurde, ist noch 
an den Götternamen zu erkennen. 

Die alten Inder sagten: diaus pitar (=Himmel-Vater) 
die Römer deus pater (=daraus Jupiter) 
die Griechen Zeus 
die Germanen Ziu 

Rom / Jupiter: Die Erinnerung an den ursprünglichen Glauben ist bei den Römern 
nie ganz verlorengegangen, denn Paulus, Römer 1,21 schreibt: "Sie wußten, daß ein 
Gott ist" und der Kirchenvater Augustinus in De civitate dei IV ,1 J: "Große Lehrer 
der Heiden lehrten, daß Jupiter der einige, einzige Gott sei, alle übrigen Gottheiten 
veranschaulichten nur einzelne seiner Tugenden (virtutes)." 

Polynesien / Atua / Taaora: In einen sehr weit entfernten Teil der Erde führt 
uns das kleine Büchlein "noa noa" des französischen Malers Gauguin, der längere Zeit 
auf Tahiti gelebt hat. Aus diesem ist zu erkennen, daß sich in Polynesien die über 
die ganze Erde verbreitete älteste Lehre besonders gut erhalten hat. Gauguin schreibt (S.19): 

" ... ich glaube das ... Wort zu lesen: Atua, Gott, der Taata oder Takata, der von 
Indien aus nach allen Seiten· strahlt, sich in allen Religionen wiederfindet." 

In "Reinhold Forsters Reise um die Welt 1772-75", von Georg Forster, berichtet dieser 
von einer bemerkenswerten Episode während des Aufenthaltes auf Tahiti, bei welcher 
ein Polynesier, d.h. ein "Heide", einem Christen die Gretchenfrage stellt. 

Es heißt da: "Während wir in diesem Haus allerseits ausruhten, fragte E-Tie, der dicke 
Mann, den wir für den vornehmsten Rat des Königs ansahen, ob wir in unserem Lande 
einen Gott (E-Atua) hätten, und ob wir ihn anbeteten (epuhre). Als wir antworteten, 
daß wir einen Gott erkennten, der alles erschaffen habe, aber unsichtbar sei, und 
daß wir auch gewohnt wären, unsere Bitten und Gebete an ihn zu richten, schien 
er höchst darüber erfreut und wiederholte es mit einigen vermutlich erläuternden 
Zusätzen gegen verschiedene von seinen Landsleuten, die zunächst um ihn saßen. 
Hierauf wandte er sich wieder gegen uns und sagte, soviel wir verstehen konnten, 
daß seiner Landsleute Begriffe mit den unsrigen in diesem Stücke übereinstimmten. 

Und in der Tat läßt sich aus mehreren Umständen abnehmen, daß dieser einfache 
und richtige Begriff von der Gottheit in allen Zeiten und Ländern bekannt gewesen 
~und daß jene verwickelten Lehrgebäude von ungereimter Vielgötterei, die man 
fast bei allen Völkern der Erde angetroffen hat, nur der Kunstgriff einiger verschlagener 
Köpfe gewesen ist, die ihr Interesse dabei fanden, dergleichen Irrtümer allgemein 
zu machen." 

Bei Atua dürfte es sich um eine Abwandlung des Namens Atum handeln, denn im Polyne­
sischen enden alle Wörter (ohne Ausnahme !) auf einen Vokal. Ein anderer Name der 
Polynesier für Gott war Taaora. Von ihm ist S.69 die Rede: 

Polynesien) "Er war. 
Taaora war sein Name. 
Er war im Leeren 
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- vor der Erde, vor dem Himmel, vor den Menschen. 
Taaora ruft -
nichts antwortet ihm; 

Religionswissenschaft 

und der allein Bestehende verwandelt sich in das Weltall. 
Die Achse ist Taaora, 
so hat er sich selbst genannt. 
Die Felsen sind Taaora. 
Die Sände sind Taaora. 
Taaora ist die Heiligkeit, der Keim und der Grund: 
Das All ist nur Taaoras Schale. 
Er ist es, der alles bewegt 
und die Harmonie des Alls ordnet." 

Wenn ich zu der Ansicht gelangt war, in Darstellungen, wie derjenigen z.B. am Sockel 
des Bamberger Reiters, liege der Sinn, daß sich hinter den äußeren Erscheinungen der 
Welt ein lebendiger Geist verbirgt, so ist dieser Gedanke hier ganz wundervoll und noch 
anschaulicher gefaßt, wenn es heißt: 

"Das All ist nur Taaoras Schale." 

Auch die Polynesier blieben nicht bei diesem einfachen Gottesbegriff. Sie übertrugen 
die göttliche Kraft auf viele einzelne Gottheiten. Es gab Göttinnen der Luft, des Schoßes 
der Erde, Geister des Sturms, des Zorns und viele andere. [10] 

Um zu zeigen, wie sehr die Gleichartigkeit der Überlieferung ausfallen muß, möchte 
ich obiger polynesischen Hymne eine Stelle aus Platos Timaios gegenüberstellen. Sie 
lautet: 

Plato 
theo 

''Es ist gezeigt, wie diese Welt entstanden ist: einzig, allein entstanden, vollkom­
men in ihrem Wesen und ihrer Erscheinung, sichtbar und alle Fülle des Sichtbaren 
umfassend, ein lebendiger Organismus, in dem alle sterblichen und unsterblichen 
Organismen ihr Dasein haben, das sinnliche Abbild des bloß in Gedanken vorstell­
baren Gottes." 

China / Tao: Nach China führte mich der wundervolle Spruch des Laotse: 

"Die größte Offenbarung ist die Stille." 

Es ist eine ganz herrliche Fassung des Gedankens, den ich in Indien und in der Edda 
überliefert fand, daß das Höchste nur durch Schweigen gelehrt werden könne. 

Fragt man wer Laotse war, so zeigt sich, daß er etwa im 6.Jahrhundert v.Chr. lebte. 
Er gilt als Begründer des sog. Taoismus, der altchinesischen Staatsreligion. Dabei bedeutete: 

Tao das All-Eine und Ursprung des Alls [12] 

Was weiß unsere Schulweisheit von Polynesien, was weiß sie von China ? Gauguin meint, 
Atua fände sich in allen Religionen wieder. Ich hätte nicht gedacht, daß er in diesem 
Maße Recht hat, und daß man nur ein kleines Lexikon aufzuschlagen braucht, um eine 
weitere Bestätigung zu finden. 

Daß im Chinesischen ein und dasselbe Wort mehrere Bedeutungen hat, ist keine Ausnahme, 
sondern die Regel. So ist es auch nicht zu verwundern, wenn "Das kluge Alphabet" den 
Taoismus wie folgt erlätert: 

"Chinesische Lehre, die auf das dem Laotse zugeschriebene Buch vom Wirken des 
Tao (Taotheking) zurückgeht. Die Welt ist danach ein Kosmos von stufenweiser 

Entwicklung, in dem alles nach göttlicher Satzung (tao) vor sich geht. 
Dies Tao durch m stische Schau zu er ründen und sich ihm bedin un slos, ohne 
Rücksicht auf das eigene ich, einzuordnen, ist des Menschen höchste Pflicht." 13] 

Ist dies nicht dieselbe Anschauung, die wir im alten Indien finden: das schweigende Versen­
ken in die Weltseele (Atman), den Inbegriff der Heiligkeit (Brahman) ? 

Auch der Taoismus entwickelte sich zu einer Religion mit zahlreichen Göttern, mit 
Himmeln, Höllen, Dämonen usw. [13] 
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Wenn ich zu der Überzeugung gelangt war, die vorgeschichtlichen Sinnbilder, 
Kreuz, Rad, Rose u.a., wollten ausdrücken, daß Gott sich uns in den Gesetzen 
und durch die Gesetze, die er seiner Welt gab, offenbart, so ist dieser Gedanke 
hier klar ausgesprochen, wenn, Tao auch Satzung, d.h. Gesetz, bedeutet. -
Auch die Höhlenforscherin, Frau König, ist der Ansicht, das Linienkreuz das 
schon auf einem ca. 5.000 Jahre alten Fund eingeritzt ist, bedeute die Weltord­
nung. [l~] In China finden wir also dieselbe Lehre wie bei uns und auch sonst 
auf der Welt. Die Vermutung eines gemeinsamen Ursprungs bestätigt sich 
dadurch immer mehr. 

Ehe ich mich von Laotse abwende, möchte ich darauf hinweisen, daß er 
auch die Menschenliebe lehrte. [5] 

Wie sagte Christus ? "Du sollst Gott über alle Dinge lieben 
und deinen Nächsten wie dich selbst. 
In diesen beiden Geboten hanget das Gesetz 
und die Propheten." 

Einordnung in die göttliche Satzung (tao) der Welt und Menschenliebe 

- Wer Ohren hat zu hören, der höre ! -

Mexiko / Ipalnemohuani: Eine weitere, ganz unerwartete Bestätigung. dafür, 
daß sich Atua, der Urgaott Atum, in allen Religionen wiederfindet, ergab 
sich aus dem Buch "Rückkehr der Götter" [11], das vom Untergang des 
Aztekenreiches handelt. Für dieses hat die bekannte Volkskundlerin Eva. 
Ups ein Nachwort geschrieben, aus dem hervorgeht, daß die Religion der 
Azteken wohl die grausamste war, die es gegeben hat. Doch dann das völlig 
Unerwartete: Es heißt da: 

"Eine Ausnahmestellung . im sozialen Gefüge der Stadt Tenochtitlan, 
die Hauptstadt der Azteken, das heutige Mexiko, hatten die tlamatinime 
Gruppen von Gelehrten und Weisen, die das Studium der religiösen Überlie­
ferungen, die von den Tolteken übernommen waren, wissenschaftlich 
betrieben. Sie bewahrten den Glauben an einen einzigen höchsten Gott, 
der unter verschiedenen Namen gekannt war. Manchmal wurde er Tloque-
Nahuaque, "Herr der dichten Nähe'', manchmal lpalnemohuani, "Lebensbringer'',manch­
rnal · Moyocoyatzin, "Der, der sich selbst schafft", genannt. Er wurde in 
zwei Erscheinungsweisen, einer weiblichen und einer männlichen, verehrt. 
Deshalb wurde er auch als "Gott der Zweiheit" angerufen ..•. 

Die lange Liste der göttlichen Namen war für die tlaroatinime nur 
_eine Reihe von Titeln für dieselbe Gottheit, aber das Volk glaubte, sie be­
zögen sich 2uf ein ganzes Pantheon verschiedener Gottheiten." 

Das Volk verehrte u.a. einen Windgott, Feuergötter, Regengötter, Korngötter, 
und dem Stammgott Huitzilopochtli wurden zu tausenden Menschenopfer darge­
bracht. [l l] 

Die gleiche Auffassung bezüglich der Vielheit der Götter wie die tlamatinime 
hatten die heidnischen Weisen in Rom, wie der Kirchenvater Augustinus 
berichtet (s.o.S.~). Wie man sieht, zeigen sich auf der ganzen Erde Spuren, 
die von ein und derselben vorgeschichtlichen Überlieferung stammen müssen, 
da dieselben Gedankengänge und Vorstellungen überall über liefert sind! 

Die tlamatinime kennen "Den, der sich selbst schafft" 

Plato schreibt: "allein entstanden" 
In der "Gottesglaube im alten Ägypten" schreibt Hermann Kees (S.215): 
"Dem Atum, dem selbstentstandenen .•. " 

In Polynesien heißt es: "Der alleine Bestehende verwandelt sich in das 
Weltall". 

Fortsetzung im nächsten Heft 

'· " 
1: 
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Fred Hoyle/N. C. Wickramasinghe 

EVOLUTION AUS DEM ALL 

Über den Ursprung irdischen Lebens 

Aus dem Englischen von Ralf Friese 

192 Seiten, geb., DM 29.80 

Originaltitel/Verlag Ullstein Verlag GmbH, Berlin 61 

Evolution from Space 
J.M. Dent & Sons Ltd., London, 1981 

Ist die Darwinsche Evolutionstheorie nach den neuesten 
Erkenntnissen der Wissenschaft aufrechtzuerhalten? 
Auf Darwin, dessen Grundideen im Laufe der Jahre durch 
die Evolutionsbiologie und andere Forschungen ausgebaut 
wurden, geht die Auffassung der Evolution zurück. Die 
bedeutet, daß sich die Lebewesen vom Einfachen zum Kom­
plizierten fortentwickeln. Sie schließt grundlegende 
Theorien über den Evolutionsmechanismus ein, z.B. Muta­
tion, Rekombination und Isolation. Ein wesentlicher 
Punkt ist die Selektionstheorie: Sie besagt, daß die 
an die Umwelt am besten angepaßten Arten die größten 
Überlebenschancen haben. 
Sir Fred Hoyle und Chandra Wickramasinghe sind anderer 
Ansicht. Sie stellen die Theorie auf, daß alles Leben­
dige auf Erden durch frische Gene aus dem Weltraum 
grundlegend in seinem biologischen Aufbau verändert 
wird. Dafür haben sie gute Gründe: 
Geht man zeitlich zu den ältesten Steinen zurück, fin­
det man in den Fossilien frühester Lebewesen keinen 
unkomplizierten biochemischen Anfang. Auch wenn uns 
versteinerte Bakterien, Algen oder Pilze im Vergleich 
mit Hund oder Pferd einfach vorkommen, bleibt ihr In­
formationsgehalt unvorstellbar hoch. Die biochemische 
Kompliziertheit muß also schon existiert haben, als 
sich das erste Oberflächengestein auf der Erde bildete. 
Hcyle und Wickramasinghe behaupten, daß sich das Leben 
schon zu hoher biologischer Kompliziertheit entwickelt 
hatte und alle biochemischen Grundfragen bereits ge­
löst waren, bevor die Erde überhaupt entstand. 
Damit wird die Darwinsche Evolutionstheorie teilweise 
in Frage gestellt. 
Durch NASA-Versuche und Ballonflüge in 39000 ~0 ter · 
Höhe wurde nachgewiesen, daß jährlich rund 10 Gramm 
(das sind 100 Millionen kg) der durch den Weltraum se­
gelnden Keime auf die Erde fallen. Der Mensch, der je­
des Jahr 2 500 m3 Luft einatmet, nimmt damit 1000 Welt-

raumbakterien in sich auf. Dazu "trinkt" er, bei einem 
angenommenen täglichen _Verbrauch von 2 Liter Wasser, 
noch 1000bis 10 000 Bakterien oder 100 000 Viren aus 
dem All. 
Von diesem Zustrom aus dem Weltall konnte Darwin nichts 
wissen. Die neue, aufsehenerregende Theorie erklärt vie­
le Fragen, die die Darwinsche Evolutionslehre unbeant­
wortet lassen mußte. 

„ 
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Ernst F .1 Jung 
Der Weg ~ns Jensei s 

eh dem To e 
sw, geb. DM 36,--

Sfr. 23, -
ISBN 3-430-15149-X 

Mythen v~m Leben n 
328 Seit n, 13 Abb 

ECON Ve ag, Oüsseldo f 

ns Jensei s - Besta 
un auf d s "zweite 
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als 

"Der Gri ehe verbr nnte sein Toten, d r Perser 
begrub sie, der In er überzo sie mit yalos 
(Salzkristall) , de Skythe v rspeiste ie und 
der Ägy ter balsam erte sie ~in": In d esem 
Satz aus den "Tote gespräche " des Luk·an von 
Samosat~ (120 - 18 n. Ch.) ind nahez alle 
Bestatt ngsmethode und -rit n enthalt n, derer 
sich di Völker un Kulturen aller Zei en, 
Religio en und Reg onen bedi nt haben. . 

Ernst F. Jung lief rt einen reiten Ub 
über de Umgang de Menschen mit dem P änomen 
des Tod s. Immer u d überall liegt der Wunsch­
glaube ugrunde, dm Verstor enen ein 'Leben 
im Jens its" in z .indest gl icher For wie 
im Dies eits zu e öglichen. Sei dies 
bern od,r Totenhäu ern, sei s in eine Jen­
seits n eh Art des Hades ode des Elys 
der Hel oder Walha la - und, der Verst rbene 
könnte ja auch wie erkehren: als blutd·rstiger 
Schatte oder als elfendes ichtwesen 

Autor: 

Ernst F. Jung, geb ren 1910 n Köln, s udierte 
Geschic te, German stik und rchäologi • Er 
wurde L hrer an Gy nasien un war zule zt als 
Studien irektor in Bergisch- ladbach t•tig. 
Seit sej·nem Studiu beschäft gte er si h mit 
Kultur nd Geschic te der al en Völker in 
Vor- un Frühzeit. Im ECON-V rlag ersc ien 
sein Bu h "Sie bez· angen Rom' • 

Siegfried Obermeier 
Starb Jesus in Kas~hmir? · 
Das Gehe)mnis seines Lebens und Wirken~ in Jndiery 
208 Seiten, . 20 Abb. s/w, geb J , ECON Verllag GmbH, , 
Düsseldorf. Februar 1983, DM 124,80, Sfr\. 23,--, os 18S,50 
ISBN 3-41!0-17233-0 1 • 1 
ECON Verlag, Düsseldorf: 1 

Jesus üb~rl~bte die Kreuzigu~g und floh nach Ind~en -
_e_1_n~A_r~c~h_a_o_l_o~g"--e~f_1_n_d_e_t~d_a_s~J_e__.~_u_s_-_G_r_a_b--'1_q+-R-a_s~c~h~~-1_r ! 

Zwischen seinem 13: und 30. Lebensjahr 1hielt sicrl Jesus 
nicht in seiner Heimat auf. Er zog auf !einer ura~ten Kara­
wanenstraße nach Osten und gelangte üb~r Persien !und 
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Afghanistan nach !~dien. Nach seiner R~··ckkehr fi~den wir 
ihn predigend und seine Miss~on als Me sias erfüllend in 
Palästinf wieder, wo er im J1hre 30 an Kreuz ge~chlagen 
wurde. 1 1 . 1 

Viele rnbizien zeigen an, daß Jesus die Kreuzigu~g über­
lebte unt wieder g~nas. Als Mensch von !Fleisch u d Blut 
besucht r noch me~rmals seirle Jünger.~Dann begi t er 
sich auf den Weg nach Osten. IBei Damas us findet das 
Treffen twischen Jesus und P~ulus stat , dem fan~tischen 
Verkünde und eigentlichen B~gründer d~r christl~chen 
Religion , ' 1 j 

In Kasch ir befindet sich eirle große jJdische Geieinde, 
diese i s das Ziel !von Jesus lchri stus. Für viele Menschen 
in Kasch ir, aber auch im übrigen Indi n, birgt as Grab 
von Shri agar die sterbliche~ Überreste des hist9rischen 
Jesus. ' l 1 

Dem Auto geht es 1n diesem Buch nicht l darum, de geisti­
gen Geha t einer Glaubenslehne anzugre · fen oder ·n Frage 
zu stell n. Wer sitjh in eine~ modernen Sinn als hrist 
versteht kann dieses Buch ohne Ärgern·s lesen. ieses 
Buch lie ert keine~Beweise, es geht de~ Spuren a ter 
überlief rungen un archäologischer Fu de nach u d gibt 
Hinweise auf den 1 tzten Aufenthaltsor Jesus Ch istus. 

Autor: 1 j 
Siegfriel Obermeiel, 1936 in J Mü~chen. g .boren, ar_ eitete 
jahrelan als Reda teur und freier Mit rbeiter f r ver­
schieden Zeitunge und Zeit~chriften. Seit 1972 lebt 
er als S chbuch- u d Romanautjor in Obe schleißhe·m. 

* John Harris 
Auf letzter Fahrt 
Rätselhafte Schiffsunglücke 
Aus dem Englischen von Erika !fang 
272 SeitWn, 8 S. A:i9b. s/w, 731tarten, 
DM 24,80 Sfr. 23,~-. öS 188,50 
ISBN 3-4 0-14040-4 ' 

Verschwu Schiffe -
au ewig 

John Har is, erfah ener Seem nn und Sclriftstelllr, ist 
ebenso f sziniert om Schick al versch undener s hiffe 
und Mann chaften wie zahlrei he Autore , Seefahr r und 
Landratt n vor ihm. Mit dem üchternen Blick des Fach­
mannes u d Forsche s seziert er die Be ichte, un ersucht 
die Bewe se, zerpflückt die ~ypothesen und Spekulationen 
seiner V rgänger, qhne dabei Iden Ereig issen den !Hauch 
von Roma tik zu ne~men. 1 1 

Was gesc ah mit HM~ "Erebus" ~nd HMS ·~error" (+i~47), 
mit dene?. Sir John IFranklin ~uf eine u~heilvolle Expedi­
tion in ~ie Arktis 1ging, von der er nie! zuruckke rte? 
ZahlreicTe Suchman~schaften ~urden auf den Weg g schickt, 
aber sie .fanden n1~ht viel mehr als ein paar Un1 orm­
knöpfe, finige Aus1üstungsgedenstände, lein paar kelette 
im Polar~is. Warum wurde die l "Mary Cel~ste (+187~) mitten 
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im Atlantik von Kapitän und Mannschaft : verlassen~ Was 
steckt hinter der nie aufgekl,ärten Expl1os1on des !US­
Schlachtschiffes "Maine" (+1898) im Haften von Ha~anna? 
Wie konnie das Lini1enschiff "Waratah" (f+1909) a:ufi der 
Strecke zwischen Dl1rban und ~apstadt v~rschwinden, ohne 
daß je auch nur eine Planke gefunden wurde? Wo 1~t die 
"Cyclops" (+1918) ~eblieben, ~ie im er~ten Weltk~1eg 
zwischen lBarbados (1nd Virgini 1. a spurlos iverschwanl? Was 
geschah ~it dem 70~Tonnen-MoVorschiff 1Joyita" (1955), 
das in der Nähe den Fidschi-Ilnseln als 1tre1bende Wrack 
gesichtet wurde, oHne eine Spur der Ma1nschaft u ,d der 
Ladung? lelches Sc~icksal erE;i 1 te die ~]leignmoutt-1 
Electron' (+1969), :die Siege0 eines ~el1 tumseglun~s­
rennens ewesen wärje, wenn 1~r Kap1tan ls1e n1cht

1
·kurz 

vor dem iel verlassen hätte ~ Harris s~gt uns ge au, 
was in all diesen ~ällen ermVttelt wer~en konnte, und 
er sagt ~ns auch, ~o die See fihre Gehei1mnisse weiterhin 
hütet •• 

Faszination Verlag Das Beste 

des Unfassbaren 
Geheimnisse und Rätsel des Übernatürlichen und Außerirdischen 

Faszination des Unfassbaren läßt den Leser an außergewöhnlichen Experimenten 
teilnehmen und führt ihn in die Welt des Außerirdischen: Fernhypnose von Konti­
nent zu Kontinent. Gedankenübertragungen vom Mond zur Erde. Telepathisch sugge­
rierte Träume. Wunderheilungen und Geisterbeschwörungen. 

Faszination des Unfassbaren beschreibt Vorgänge, die der Mensch mit seinem Ver­
stand nicht fassen kann: Ist Okkultismus ein Aberglaube oder eine neue Wtssen­
schaft? Was hat es auf sich mit Besessenheit, Außersinnlichen Wahrnehmungen, 
dem Bermuda-Dreieck, der Astrologie? Was sind Reinkarnation und Psychokinese? 
Kann man Gedanken fotografieren? 

Faszination des Unfassbaren läßt Experten zu Wort kommen - an diesem Buch haben 
mitgearbeitet: B.D. Josephson, Professor an der Cambridge-Universität und Nobel­
preisträger für Physik; Dr. Elisabeth Kübler-Ross, Expertin auf dem Gebiet des 
Lebens nach dem Tode und Thor Heyerdahl, bekannter Buchautor und viele namhafte 
Forscher und Wissenschaftler. · 

Faszination des Unfassbaren garantiert in 14 Kapiteln Information und Spannung: 
Alte Zauberformeln ·- Hexenbräuche gestern und heute - Versunkene Welten - Das 
legendäre Land des Priesterkönigs Johannes - Das Rätsel von Atlantis - Gespenster. 
Geister, Ungeheuer - Unbekannte Kräfte - Poltergeister, vom Teufel besessen -
Wesen von einem anderen Stern - Andere Dimensionen - Tore zu neuen Welten ? -
Bermuda-Dreieck, das Teufelsmeer - Reise in die Vergangenheit - Wanderungen der 
Seele - Die Zukunft "lesen": Astrologie, !-Ging, Handlesen - Visionen: Das Orakel 
von Delphi, Nostradamus, biblische Prophezeiungen - Grenzen des Bewußtseins -
psychische Phänomene auf dem Prüfstand - übersinnliche Kräfte - Psychokinese, 
Fotografien der Seele, die Hieronymus-Maschine - Das Reich der Seele: Botschaften 
aus dem Jenseits, Tote diktieren Briefe, Leben nach dem Tod? 

* 
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GENESIS 

von Isaac Asimov 

Taschenbuch, 224 Seiten, Preis: 7,80 DM, Wilhelm-Goldmann-Verlag, München 

Der 1920 geborene amerikanische Schriftsteller Isaac Asimov, der bei uns 
nicht nur durch seine sachlichen Wissenschaftswerke bekannt geworden ist, 
sondern zu den berühmtesten Science- Fiction-Autoren der \Veli; zählt, legt 
mit diesem Taschenbuch eine Arbeit vor, die wieder einmal jeden interessie­
ren muß, der sich mit einer Analyse biblischer Behauptungen beschäftigt. 
Der Verlag meint dazu: "In dieser Untersuchung des 1. Buches Nose zeigt 
der Autor, daß viele "Entdeckungen" der modernen Naturwissenschaft bereits 
in den Aussagen der Bibel enthalten sind . So weist er beispielsweise auf 
Parallelen hin zwischen der Urknalltheorie in der Physik und den Schilde­
rungen des Schöpfungsberichts . " 
Da es in dieser äußerst lehrreichen und gleichzeitig auch spannenden Lek­
türe um die vieldiskutierte Frage "Hat die Bibel recht?" geht, stellt 
dieses Büchlein eine wertvolle Hilfe für den neugierigen und forschenden 
Menschen dar . Wir können es unseren Lesern sehr empfehlen. 

************************************************~******************************** 
******************************* ~**~*** J!..f.--:0:--**************************************** 

TERMINE: 

Termine der Vorträge von Major Colman VonKeviczky 
zum UFO-Thema in Deutschland und Österreich 

"DAS UFO-RÄTSEL Mu~s GELÖST WERDEN" 

Lichtbildervorträge von Major Colman S, VunKeviczky, 
Direktor des Intercontinental UFO Research and Analytic 
N"'twork (ICUFON) Inc . , New York, ehern . Mitarbeiter der 
Vereini::en Nationen und Mitunterzeichner von "UFOs gibt 
es", cem 1•1e111orandum an nie Bundesri=gierung. 

Vortrag i11 deuLscher Sprache mit 160 Dias, UFO-Fil111en, 
Ausstellung von UFU-Fotos und UFO-Dokumenten der Regierun ge n 
aus aller Welt (Eintritt: DM 8,--) in: 

FRANKFURT: 14. September 1983, 19,o c Uhr, Kolp .inghaus 
Langestraße (nähe Zoo) 

WIEN: 24. September 198J, 19 . 30 Uhr, Hauil der Begegnung 

DÜSSELDORF: 27 . September 1983, 20,00 Uhr, Volkshochschule 
Volklinger Straße 

DARMSTADT: 3. Oktober 1983 , 19 . 30 Uhr, katholisches Bildungs= 
zentrum Niederrahmstädterstraße 

FREIBURG: 5 , Ok t ober 1983, 19 . 30 Uhr, Universität, Kolleg= 
gebäude I, Hörsaal 1o1o 

ULM, 6 0 Oktober 1983, 19 . oo Uhr , Einstein-Haus (?) 

(Angaben ohne Gewähr, Än derungen s i nd vorbehalten) 

> 
) 

) 

) 
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Liebe Leser ! 

Wie ich bereits in MYSTERIA-privat erwähnte, planen wir für die Zukunft 
Großes. Die Vorbereitungen dazu laufen bereits auf Hochturen. Darum klappt 
es momentan nicht so ganz mit der pünktlichen Auslieferung, zumal die 
USA- und Mexico-Reise kurz bevorsteht. 

Ursprünglich war geplant, daß diese Ausgabe, und die Nr. 1/7, gemeinsam 
nach der Reise, Ende August, ausgeliefert werden sollten. Doch es hat nicht 
ganz so geklappt, wie wir wollten. Wahrscheinlich erhalten Sie die 1/6 und 
1/7 im Abstand von ca. 3 Wochen. 

Wir werden uns jedoch bemühen, den Rückschlag bis November aufzuholen. 
Unsere Jubiläumsausgabe wird jedenfalls pünktlich, anfang Januar 84 erscheinen. 

Nun noch ein paar Worte zu dieser Ausgabe: 
Damit wir sie überhaupt noch vor der Reise in die Druckerei bekommen 
konnten, mußten wir improvisieren. Leider ging dies sehr zu kosten des 
Niveaus, bzw. Inhaltes. Dieser besteht fast ausschließlich aus Meldungen, 
Internem und Buchbesprechungen. 

Natürlich sagt dies uns genauso wenig wie Ihnen zu. Daher kurz ein paar 
Worte für die Zukunft: 

Ab der Nr. 50 (bis dahin müssen wir noch viel improvisieren - leider) haben 
wir einen erweiterten Standartumfang von 32 Seiten. Geplant sind dann 
höchstens SECHS Anzeigen- bzw. Buchbesprechungsseiten. Der Rest besteht 
aus geballten Informationen. 

Wir hoffen, daß Sie uns trotz der z.Zt. herrschenden KRIESE treu bleiben­
und MYSTERIA weiterhin abonnieren. 

Die geplanten Umstellungen betreffen auch die Artikel unserer Autoren. 
Es kam immer wieder vor, daß die Artikel, die in MYSTERIA erschienen, 
vorher in anderen Organen oder Zeitschriften veröffentlicht wurden. Um 
dies zu vermeiden, sollten Autoren, die für MYSTERIA schreiben, grund­
sätzlich folgende Punkte beachten: 

l. Ab sofort können wir nur noch Artikel zur Veröffentlichung annehmen, 
wenn diese im ORIGINAL eingesandt wurden ! 

2. Die Manuskripte müssen mit der Schreibmaschine -engzeilig- geschrieben 
sein und oben und unten einen Rand von ZWEI Zentimetern, und rechts 
und links einen Rand von EINEINHALB Zentimetern haben. 

3. Alle Manuskripte müssen auf DIN-A-1/ Bögen geschrieben sein ! 

ti. Die für MYSTERIA eingesandten Manuskripte dürfen vor Veröffentlichung 
in MYSTERIA nirgendwo veröffentlicht sein; auch nicht einer anderen Zeit­
schrift (betrifft auch Privatzeitschriften) angeboten werden ! Nach Veröffentli­
chung dürfen sie anderweitig verwendet werden. 

5. Um eine schnelle Veröffentlichung zu gewährleisten, sollten die Manuskrip­
te in zweifacher Ausfertigung eingereicht werden (Original und Durchschlag 
oder Kopie). 

6. Zu jedem Manuskript sollten möglichst entsprechende, reprofähige Fotos 
oder Zeichnungen mitrgeliefert werden. 

Auf eine Einhaltung obiger Punkte wird ab sofort strengstens aufgepaßt. 
Diese Bestimmungen kommen einem höheren Niveau unserer künftigen Ausgaben 
zu Gute. Wir hoffen so, die MYSTERIA noch viel attraktiver zu gestalten -
zusätzlich zu den sonst noch ab Nr. 50 geplanten Änderungen. 

In diesem Sinne, Ihre MYSTERIA 
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Kennen Sie schon 

ZEITSPRUNG 
d as Magazin fUr Praostronau{ik und Wissenschaft? 

Was bringt ZEITSPRUNG? 
- Artikel aus allen Bereichen der Präastronautik 

und Naturwi s senschaft 

- Reisebericht e und Vo r ortbesi cht i guncen 

- Neuigkeiten aus Forsch;ing , Wi ssenschaf t und Präastr onautik 

- Neuersche i nun~en auf dem 3uchmarkt 

- Irrtümer der Anc ient- Ast r onaut- Theorie 

- Interviews , Buchbesprechungen, Leserforum 
und nicht zuletzt viel Humo r 

Was kostet ZEITSPRUNG? 

Einzelexer::plar 3, -- DM 

Jahresabonnement (6 Ausr,aben) 18 ,-- j),l": 

Wo gibt es ZEITSPRUNG? 

Eestellunf-en bitte schriftlich an : 

Klaus-Dieter Dollhopf 

Denisstr . 66 

8500 Nürnberg 

oder: Dieter Ettrich 

Hohenstaufenstr. 4 

7340 Geislingen 

Bankverbir:.dung : Volksbank Geislingen eG . 

Kto .: 637 383 001 

ELZ : 610 910 20 
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Donald 1' . i·Jollheim & A-rthur \•' . SahFi (Ha- . ) : "'•lorld ' s Best Sli' 2 " 
TR- Nr . ;:JL, 044 , 8"' , Dent:sche Erstveröff' entlichun'!, , Preis : DM 7 , 80 

Robert 0uint : "llei tfens ter" (Serie : Die Terranaut en) 
TB- Nr . 23 022, Si<, Ori"'inalausgahe, Pr eis : l'E 1J,80 

E. T . A. Hoffmann : "Hyänen " ••• und ander e Schauerge sch ~_cht en 
TB- Nr . 72 028 , Phant as t ische I,iter 2tur. Preis : DM n , 80 

Samuel R . Delanv : "Nova" 
TB- Nr . 22 058 , SF- Bestseller, Preis : DM 6 , 80 

A. E. vrm Vor;t : "Haus d e r Uns t er hlichen " 
TB- Nr . ?1 165, SF- Action , Preis : DM 5 , 80 

Anzeige: 

Gemeinschaft zur Erfo.;.,hung 
unbekannter Phänomene e. V. 
Postfach 23 61 
0 -5880 Lüdenscheid 1 
Wett Germany 
Telefon: (µ2351) 2 33 77 ~-.::. 

Untersuchung 
un identifizierter 
Himmelserscheinungen 

Felduntersuchungen 
Zeugenbefragungen 
Anllysen 

Heraulgllber des 
JOURNAL FOR 
UFO.FORSCHUNG 

Journal für UFO-Forschung. 
Sichtungen, wissensch. Un­
tersuchungsmethoden, Fo­
tos, etc. Probeheft gegen DM ' 
3,00 in Br~fm.: von: ~--··~·-. 

;iJFO.;forschu;,g. w9rctäö Si8 ~ 
Mitglied in der "Gemein­
schaft" zur Erforschung un­
bekan(lter Phänomene e.V.", 
Info von: 

. GEP-S.ONDERHEFTE: Extra- .' 
terr. Intelligenzen, Bibl io­
graphie 1901-1970 (8.00 DM). , 
1971-1 975 (5.00 DM), 1976-
1980 (8.00 DM). CONDON­
REPORT, Auszug (9.00 DM). 

~~_s __ c!_~!!_!-~-~~!~~:~~~~:!:~g_!:_?_f!l_f!l.: 

Poul Ande rson: "Die Friedensstifter", 
TB-Nr. 21 166, SF, Preis: DM 5,80 

A.E.van Vogt: "Das Atom,­
Imperium", TB-Nr. 24 045 , 
SF, Preis: DM 8,80 

Damien Broderick: "Die träumen­
den Drachen", TB-Nr. 22 059, 
SF, Preis: DM 7,80 

Poul Anderson/Mildred D.Broxon: 
"Die Schlange vom Scattery", 
TB-Nr. 20 051, Fan'tasy, Preis: 
DM 5,80 

Edga r Allan Poe: "Mahlstrom und Mondflug", TB- Nr. 72 029, Phantastische Literatur,m 
Preis: DM 6,80 

Edmond Hamilton: "Captain Future: Held der Vergangenheit", SF, TB-Nr. 25 012, 
Preis: DM 4,8o 

========================================================================== 
ERWINDIEM 

Es ist da, das neue Hermann Ilg - Buch: 

Marienstraße 11 
7250 Leonberg 

"Die Bauten der A.usserirdischen in Ägypten" 
- -- (96 Seiten mit 46 Fotos). 

Es handelt sich dabei um eine Fotoreportage über die ägyptischen 
Pyramiden, Tempelbauten und sonstigen rätselhaften Hinterlassenschaften 
einer alten Kultur, sowie deren Deutungen und Erläuterungen, die auf de• 
Wege der Mentaltelepathie empfangen wurden. Diese Komentare weichen 
allerdings erheblich von den bisherigen Auslegungen der Ägyptologen und 
Archä ologen ab, ja, sie weisen einen völlig neuen Weg zum Verständnis 
der altä gyptischen Kultur mit ihrer tiefsinnigen Symbolik und deren 
Hintergründe. 
Vi elen wird es jedoch schwerfallen, von der bisher gewohnten Erklärungs­
wei se der Wissenschaft abzugehen und die in diesem Buch erstmals ver­
öffentlichten Zusanunenhänge mit dem Einwirken einer außerirdischen, 
hochst ehenden Menschheit als neuen Wissensstoff anzunehmen. Trotzdem 
wird man bei ob j ektiver Betrachtungsweise nicht umhin können, die logisch 
vorgetragenen Deutungen der in eini gen Tempeln noch gut erhaltenen Wand­
reliefs sowie die Erklä rungen der damaligen Pyramidenbaukunst als der 
Wahrheit entsprechend anzuerkennen. 



§~it~_1e _____________________________________ MX§~ID!.!!~1!Q~~K-
ENGEL UND DEVAS - von Flower A. Newhouse 

Taschenbuch, 114 Seiten, Aquamarin-Verlag, Flurstr. 5, D 8011 Forst­
inning/München 1982, ISBN 3-922936-17-2, Preis: 

Für Prä-Astronauoik-Interessierte, die sich mit meiner Ansicht und 
meinen Hypothesen zu Engeln und engelartigen Wesen beschäftigt ha­
ben, ist dieses interessante Bändchen aus dem Aquamarin-Verlag sehr 
zu empfehlen. Zeigt es doch die Meinung einer ebenfalls an dieser· 
(Engel-)Thematik interessierten Autorin und läßt so Vergleiche zur 
prä-astronautischen Deutung und zu anderen Analysen und Auslegungen 
zu. 

Flower A. Newhouse versucht in diesem nun erstmals in deutscher Spra­
che vorliegenden Werk, eine umfassende Gesamtschau der sogenannten 
Engel-Evolution zu liefern. Sie entschlüsselt in diesem Zusammenhang 
die Mythen der Vergangenheit und die Sagen und Uberlieferungen der 
Antike. Dabei kommt Flower A. Newhouse allerdings zu wesentlich ande­
ren Schlußfolgerungen als ich sie in meinem Taschenbuch "Die Epoche 
der'Engel'" vorgestellt und zur Diskussion gestellt habe. -
Aus der Fülle ihrer geistigen Erfahrungen wird es der Autorin nämlich 
angeblich möglich, das Wirken der Engelscharen in seiner ganzen Viel­
falt durchschaubar und verständlich zu machen. Der Verlag, der die­
ses kleine Büchlein in einer sehr schön aufgemachten Ausgabe vorlegt, 
meint hierzu: "Es wird klar ersichtlich, wodurch sich die Schutzen­
gel von den Engeln der Heilung und die Engel von Geburt und Tod von 
den Engeln des Karma unterscheiden. 
Auch die Devas der Natur, die großen Wächter der Wälder und Berge 
ebenso wie die kleinen Blumenelfen, beobachtet Flower A. Newhouse 
in ihrem Wirken." 

Dieses Werk stellt einen erfrischenden Kontrast zu meiner eigenen 
physischen Betrachtung engelartiger Wesenheiten dar. Und auch wenn 
man die Ansichten und Behauptungen der Autorin in vielen Punkten 
nicht teilen kann, sollte man dieses Buch zur Ergänzung seiner ei­
genen Betrachtungsweise, ja vielleicht sogar zur Bestätigung der 
vorliegenden Theorien, lesen und einer eigenen intensiven Beurtei­
lung unterziehen. 

Hans-Werner Sachmann 

DEF WEG NACH SHAMBHALA von E. Bernbaum 

~~ _„.,. __ _...........,..._,, L-• -
311 Seiten, illustriert, Preis: DM 
Verlag: Papyrus-Verlag, Hamburg. 

36,--. 

Der Weg nach Shambhala - wo führt er hin ? zu­
nächst nimmt er den Leser mit auf eine Erkundungsrei­
se, deren Ziel irgendwo in der schneebedeckten 
Bergwelt des Himalaya liegt. Die leeren Wüsten 
Zentralasiens, die dem Eindringen menschlicher Neu-
gier hartnäckig wehren, waren immer schon die 
Region, welche den Mythos eines verborgenen, eines 
idealen, allem oberflächlichen Wandel entzogenen 
Reiches nährten. Die Mitteilung eines tibetischen 
Abtes und das Studium alter nepalesischer Schriften „-------• über das verborgene Königreich lösten eine Forschungs­

reise aus, die nach Indien, Nepal, Sikkim führte ••• Gab es wirklich die 
erleuchteten Könige ••• oder ist Shambhala der Mythos von der Sammlung 
und Bewahr ung der Kraft des Guten, die dereinst die Kraft des Bösen 
i n der Welt tilgen wird um ein goldenes Zeitalter einzurichten ? 
Unversehens ist der Leser hineingezogen in eine Suche, die - wie 
1ede spiri tuelle Reise - eine äußere und eine innere Dimension hat, 
di e im Weg nach Shambhala ausführlich und spannend beschrieben wird. 
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Ein gigantischer Schädel, 
drei Finger pro Hand, ein 
kurzes Rückgrat, ein Brust­
korb aus zwei Rippen, 
schwächliche Muskeln und 
Kurzsichtigkeit. So stellen 
sich gewisse. vor allem 
westliche Anatomen den 
Menschen der Zukunft vor. 
Der Mensch wird jedoch 
weder diesen noch einen 
ähnlichen anderen Entwick­
lungsweg gehen, glauben 
sowjetische Anthropologen 
und Anatomen. Die bio­
logische Evolution des 
Menschen ist abgeschlos­
sen. Seine Entwicklung hat 
jedoch nicht aufgehört. 
Sie wird im großen und 
ganzen in Richtung auf eine 
Verbesserung der ökologi­
schen und sozialen Be­
dingungen verlaufen, zu der 
der Organismus des heu­
tigen Menschen im Prinzip 
durchaus in der Lage ist. 

1 n einigen hunderttausend 
Jahren, so wurde in einem 

auf der II. Anthropologen-Kon­
ferenz der Sowjetunion gehal­
tenen Referat behauptet, werde 
für die Menschheit die Etappe 
der Vielfalt überwunden sein. 
Sie werde zu einem einzigen 
Supergehirn zusammen­
schmelzen, das sich ausschließ­
lich mit der unaufhörlichen 
Erkenntnis des Weltalls be­
schäftigen werde. 
Derart ausgefallene Hypo­
thesen wurden allerdings nur 
selten vertreten. Die meisten 
Konferenzteilnehmer waren 
sich darüber einig, daß die bio­
logische Evolution des Men­
schen beendet ist. Er wird auch 
in ferner Zukunft weder ein 
drittes Auge noch zusätzliche 
Hände bekommen. 
Aber die Entwicklung des Men­
schen ist keineswegs ins Stok­
ken geraten. Sie läuft haupt­
sächlich auf eine Verbesserung 
der sozialen und ökologischen 
Bedingungen hinaus, denen 
der Organismus des heutigen 
Menschen im Prinzip durchaus 
entspricht. 
Darf man eigentlich, wenn man 
Prognosen darüber aufstellt, 
wieder Mensch in Zukunft aus­
sieht, ausschließlich nur von 
biologischen Gesetzen aus­
gehen und dabei die soziale 
(oder biosoziale) Natur des 
Menschen vergessen? 
Der Organismus des Men­
schen, seine biologischen Spe­
zifika, hingen immer schon von 
den sozialen Verhältnissen ab. 
Indem der Mensch auf die 

Umwelt einwirkte, veränderte 
er im Stadium seines Werdens 
auch das eigene Wesen. Die 
Arbeitstätigkeit hatte nicht nur 
die Entstehung von Geräten 
zur Folge. Arbeit und Sprache 
veränderten das Gehirn, ver­
wandelten den Bewegungs­
apparat der Hand, verbesserten 
die Sprechorgane. 
Das aufrechte Gehen erhöhte 
die Möglichkeit der Umwelt­
erkenntnis, füllte das Gehirn 
mit neuen sinnlichen Signalen 
und förderte dadurch dessen 
Vervollkommnung. Schon 
beim Neandertaler erreichte 
das Gehirn etwa die gleiche 
Größe wie beim modernen 
Menschen (im Durchschnitt 
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Das Skelett eines Menschen 
der Zukunft? Nein, nur die 
düstere Phantasie gewisser 
Wissenschaftler 

1350 Kubikzentimeter). Die 
weiteren Umwandlungen die­
ses Organs erfolgten nicht 
durch eine quantitative Ver­
größerung des Nervengewebes, 
sondern durch eine Umstruk­
turierung der Hirnrindefelder. 
Felder der sinnlichen Wahr­
nehmung, die bei den Urmen­
schen stark ausgeprägt waren, 
wichen neuen Hirnrindefel­
dern, die mit der Arbeitstätig­
keit und mit der Entwicklung 
der Sprache und des Denkens 
v.erbunden waren. 
Der sowjetische Biologe Pro­
fessor Schimkewitsch hält wei­
tere biologische Veränderun­
gen des Menschen für durchaus 
denkbar: "War in der Vergan­
genheit ein physischer Fort­
schritt der Menschheit mög­
lich, so spricht nichts gegen die 
Vermutung, daß ein weiterer 
Fortschritt in diesem Bereich 
möglich ist." 
Die Anthropologen sind in 
ihren Äußerungen weitaus vor­
sichtiger. So stellte Professor. 

Nesturch fest: „Die Anpassung 
des Menschen an die Naturnnd 
der Einfluß der Natur auf den 
Menschen unter Vermittlung 
des sozialen Mediums began­
nen schon in der Altsteinzeit 
und waren derart stark, daß in 
Zukunft mit irgendwelchen 
bemerkenswerten Veränderun­
gen im Aufbau des mensch­
lichen Körpers, abgesehen zum 
Beispiel von einem komplizier­
teren Gehirnaufbau und der­
gleichen, kaum zu rechnen ist. 
Jedenfalls darf nicht erwartet 
werden, daß in Zukunft in der 
Evolution des menschlichen 
Körpers irgendein neues 
Entwicklungsstadium auftre­
ten wird. Ebensowenig wird 
dazu die zunehmende Rassen­
mischung führen." 
Die meisten Anatomen von 
Rang sind der Meinung, daß 
den Schlüssel zur Lösung die­
ser Fragen ein Vergleich von 
relativ selten vorkommenden 
Abweichungen im Körperauf­
bau (Anomalien) liefern könn­
te. Diese werden in regressive 
(eine Wiederholung früherer 
Entwicklungsphasen) und pro­
gressive (Vorboten künftiger 
Umgestaltungen im mensch­
lichen Körper) eingeteilt. Zu 
den letztgenannten zählen die 
Anatomen eine Verkürzung der 
Wirbelsäule durch Verringe­
rung der Wirbelzahl, eine Ver­
lf.ürzung der Finger durch den 
Ubergang von drei zu zwei 
Fingergliedern, eine Verrin­
gerung der Zahl der Finger, 
Zähne, Schädelknochen usw. 
Im Ergebnis stellten sich zahl­
reiche, vor allem westliche Wis­
senschaftler, den „Zukunfts­
menschen" als einen Zwerg mit 
sehr kurzem Körper, gewalti­
gem Kopf, ohne Zähne und mit 
drei Fingern je Hand vor. 
Der sowjetische Anatom und 
Paläontologe Professor By­
strow wies bereits Ende der 
fünfziger Jahre die Möglichkeit 
einer derartigen körperlichen 
Umwandlung des Menschen -
und sei es auch in sehr ferner 
Zukunft - mit aller Entschie­
denheit zurück: „Ich bin über­
zeugt, daß alles, was die Anato­
men dem Menschen mit so 
großer Gewißheit prophezeien, 
niemals eintreten wird." 
Akademiemitglied Kupri­
janow, ein maßgeblicher sowje­
tischer Anatom, Präsident der 
Unionsgesellschaft für Anato­
mie, Histologie und Embryo­
logie, bekennt sich zu der These 
von einer dritten qualitativen 
Veränderung des Menschen 
(die ersten zwei, der Ubergang 
zum aufrechten Gang und das 
Aufkommen der Sprache, 
erfolgten bei der Entstehung 
des Menschen). Diese Verän-

derungen werden von er 1r­
kung neuer sozialer Faktoren 
abhängen: von der Harmonie 
der Produktivkräfte und der 
Produktionsverhältnisse, von 
der rechtlichen und kulturellen 
Gleichheit der Menschen usw. 
„Die Evolution der Menschen 
(insofern der Ausdruck ,Evolu­
tion' überhaupt auf den ver­
nunftbegabten Menschen 
anwendbar ist) fußt nicht auf 
einer weiteren Vervollkomm­
nung seiner Körperorganisa­
tion, sondern auf der zuneh­
menden Anwendung universel­
ler und hochleistungsfähiger 
,künstlicher Organe', die mit 
den Organen des menschlichen 
Körpers kombiniert werden." 
Die Mediziner Alpatow und 
Nikitjuk haben kürzlich nach­
gewiesen, daß in der körperli­
chen Entwicklung der Neu­
geborenen eine Ungleich­
mäßigkeit besteht, die sich zeit­
lich mit einem Elfjahreszyklus 
der Sonnenaktivität deckt. 
Dabei kommen beim Maxi­
mum der Sonnenaktivität be­
sonders kleine Kinder zur Welt. 
Aber schon in den ersten 
Lebensjahren der Kinder wer­
den diese Unterschiede aus­
geglichen. Das bedeutet, daß es 
in der Natur "Sicherheitsventi­
le" zur Abwendung Ul)_er­
wünschter übermäßiger An­
derungen in der Lebenstüchtig­
keit und in der Wachstumsakti­
vität des Organismus gibt. 
Der Organismus eines jeden 
Menschen strebt unter belie­
bigen genetisch-ökologischen 
Bedingungen im Hinblick auf 
Körpergröße und Größe einzel­
ner Organe eine Art Einheits­
maß an. Die Grenze der Varia­
tionen des Organismus wird 
durch das Erbprogramm be­
stimmt. Dieses Programm kon­
trolliert die Termine für das 
Wachstum des konkreten Orga­
nismus und die sogenannten 
definitiven Körpergrößen, das 
heißt seine Größen beim Ab­
schluß des aktiven Wachstums 
und bei der Erreichung des 
Reifezustandes. 
Wenn die Raumfahrt und die 
Besiedlung der Meere zu einer 
alltäglichen Erscheinung wer­
den, wird der Mensch auch Vor­
richtungen entwickeln, die ihm 
unter diesen neuen Bedingun­
gen die erforderlichen 
Annehmlichkeiten sichern 
werden. Um diese Aufgabe zu 
lösen, wird er jedoch die Mittel 
der Technik und nicht der Bio­
logie nutzen. Wir brauchen uns 
deshalb um das Erbprogramm 
des modernen Menschen auch 
für die Zukunft keine Sorgen zu 
machen. Es wird kaum zu einer 
Umgestaltung kommen. 

Andrej Morosow 
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Im Mai "1983 
erschi en die 
erste Ausgabe 
von "SF AKTUELL". 

Herausgeber ist 
die SF-Gruppe 
Bremen . 
"SF AKTUELL", 
das mindestens 
8 Seiten Umfang 

enthalten soll und o,70 
bei der Pedaktion (Olaf 
zogen werden. 

DM in Briefmarken (kleine Werte) kostet, kann 
Kretschmer, Schmidtstr.27, D-2800 Bremen "l) be-
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"Mein erster Artikel, den ich selbst nicht mehr lesen kann." 
So betitelte Axel Ertelt das Erscheinen seines ersten Berichtes über 

1
'JFO s i n der Fundesrepublik Deutschland'; der in der Ausgabe Nr. 2/"1983 
der chi nesischen .7eitschrift "The .Tournal of UFO fesearch" erschien. 

rechts: '.':e­
ginn des chi­
nesischen 
Artikels von 
Axel Ertelt 
im "Tournal 
of UFO Fese-
arch". 
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"NEUE WELT- t ZJ.l\B'J. 
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Thematik berichteten . (Kommentar: Sehr bedauerlich) 

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

MYSTEFIA-Konkurenz ? 
I m '1ai "1983 erschien seit Langem wieder die erste Ausgabe der 7,ei t­
schrift "Das aktuelle Buch". Sie enthält ein neues Layout, da nun auch 
neben den Fuchrezens ionen aktuelle Meldungen und Artikel publiziert 
werden sollen. Nach wie vor wird die Zeitschrift kostenlos verteilt. 
Hergestellt wird sie im Astronomischen Verlag Bamberg . Die Pedaktion 
liegt in den Händen von Herbert Mohren, Wilseder Weg 20, D-4000 Düssel­
dorf 30. 

+++~++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

Heuer MYSTEFIA-Auslandskorrespondent für Polen 
.Jozef Piszkala, ul.Stawowa 63, Polen, 44-203 Rybnik 3, will uns in 
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7ukunft alle 1nformati onen für unsere Teitschrift aus Polen übermi tteln. 
Wir hoffen, so auch öfters über aktuelle UFO-Ereignisse in Polen be­
ri chten zu können, sofern s i ch dort etwas in di eser Fichtung ereignet. 

Als kleines Präsent hierfür wird Herrn Piszkala von der Fedaktion ein 
Taschenrechner übersandt. In Polen ist ein Taschenrechner kaum oder 
gar ni cht erhältlich. 
Fer ner bittet uns Her r Pi szkala, wenn möglich, ihm etwas Bohnenkaffee 
i m Austausch gegen Oberschlesische Volkskunst oder Holzschnitzereien 
zu senden. Wer ist an Oberschlesiescher Kunst interessiert. Bitte neh­
men Sie Kontakt mit Herrn Piszkala auf und übersenden ihm dafür etwas 
Bohnenkaffee ••• 
++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

Wichtige Termine: 

1m r ahmen des 3. CENAP-Meetings vorn 9. bis 11.9.1983 f i ndet i n Mannheim 
auch das d i es j ährige GEP-Meeti ng statt, das als Jahreshauptversammlung 
der GEP-Lüdenscheid dient. 
1nteressenten wenden sich bitte an: GEP, Postfach 2361, D-5880 Lüden­
scheid -
oder an: CENAP, Werner Walter, Ei senacher Weg 16, D-6300 Mannheim 31. 

r:achdern das di esjährige AAS-Meeting i n Deutschland in Frage gestellt 
worden war, scheint es nun doch ein solches zu geben. Es soll vorn 
7. bi s 9.10.1983 in Horn/ Bad Meinberg (Teutoburger Wald), in der 
'Jähe der Externsteine stattfinden. 
Di e Planung und Organisierung verdankt dieses Treffen den AAS-Mitglie­
der n Heinz Kerner, Lemgo und Georg Wetzel, Dortmund. 
Nähere Inf orrnationen hierzu über die 
A'JCIENT ASTF ONAUT SOCIETY, Baselstr. 10, CH-4532 Feldbrunnen. 

Das Pyramiden Center Monika Weilrnünster plant Mitte Oktober einen 3 Tage­
Kongreß mit nahrnhaften Prä-Astronautik- und UFO-Forschern. Im Gespräch 
sind dabei u.a. folgende Personen als Referenten, mit denen das Pyra­
miden Center zur Zei t verhandelt: Ernst Meckelburg, Peter Krassa, 
Di eter von Reeken, Walter Jörg Langbein, Johannes und Peter Fiebag, 
sowi e die MYSTERIA-Redakteure Hans-Werner Sachmann und Axel Ertelt. 
Um einen Überbli ck über die Planung zu bekommen, bi ttet das Pyramiden­
Center alle I nteressenten sich heute schon mit ihm in Verbindung zu 
setzen oder sich anzumelden. Die Kongreßkosten einschließlich der 
Übernachtungen und Frühstück werden mit 245,-- DM pro Person veran­
schlagt. 
Anmeldungen und Anfr agen bitte an das Pyramiden Center Monika Weil­
münster, Germannsbergstr. 32, D-8391 Büchlberg-Denkhof (Tel.:08582 / 
1510 ~ . 

++++~+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++~~++++++++++++ 

Zum Geburtstag einen Totenschädel. •• 

'Inter di eser Überschrift veröffentlichten wir in MYSTEF.IA Nr.42 einen 
Ar t i kel von Peter Krassa. Hier möchten wir nun als Zusatzinformation 
e i nen Leser brief zu e i nem ähnlichen Artikel in DNZ Nr.34/82, der in 
der DN7, :ü· .39/82 erschien, wiedergeben; speicherten (Cayce, Reading 

DNZ Nr. 34 -
Bergkristallschädel 

Mit Hilfe verschiedener Quellen 
könnte man zu diesem Thema 
spekulativ folgendes sagen: Der 
Bergkristallschädel ist minde­
stens 12 500 Jahre alt. Nach Bri­
tisch-Honduras wurde er von 
den letzten Emigranten aus den 
Atlantis-Inseln gebracht, und 
das mußte vor 10 500 J. passie­
ren (Cayce, Reading von 1932, 
indirekt auch Dr. Kaiser). 

Der Schädel - wie auch andere 
Gegenstände war wahr­
scheinlich ein .,religiöses" Ob­
jekt der spät-atlantischen Deka­
denz (Mereschkowskij). Deswe­
gen paßt ja auch der perfekte 
und anatomisch realistisc~e 
Schädel überhaup• nicht in die 
indianische Kulturszene von 
Mesoamerika. Zugleich ist aber 
der Bergkristall, Quarz, wahr­
scheinlich einer der ,.Steine"\ 
der Kristalle, mit denen die At­
lantiden die Strahlen aus dem 
All für ihr Ene.rgetik-System 

1933). Es IS! durchaus vorstell­
. bar, daß die Feinarbeit am zer­
brechlichen Quarzschädel mit 
Laserstrahlen gemacht wurde. 
Transmission dieser Laserstrah­
len in einem Energie-Netz dien­
ten ja gerade diese Kristalle, 
„Feuersteine" (Stearn). Und 
wenn Cayce 1933 auch recht 
hatte, daß die größte Atlantis­
lnsel, Poseidia„ mit ihem Tem­
pel und Archiv wieder auf· 
taucht, dann könnten wir die 
Sache noch in diesem Janrnun­
dert bestätigt haben. 

Dr. Frank P. Ublir, München 



§~~!~-~g---------~--------------------------------~!§~:!h.--=~~~!~~!~~~ 
"UFOs gibt es" - Eih Memorandum an die Bundesregierung, 92 S~iten 

DM 32,--; erhält! . : M.Hesemann, An derDbererft SB, D-4o4o Neuss ~ 
DOKUMENTATION FÜR DIE BUNDESREGIERUNG 

Bonn. Die am 6. März gewählte alte oder neue Bundesregierung soll 
sich auch mit den "Unbekannten Flugobjekten" (UFOs) befassen - dies 
jedenfalls fordern zehn internationale UFO-Forscher in einem vier= 
seitigen Memorandum, begleitet von einer SB-seitigen Dokumentation, 
die beweisen soll, daß "das UFO-Problem durch den kontinuierlichen 
Einflug unbekannter Flugobjekte für Deutschland gerade heute existiert 
und akut ist" . 

Dafür erbringen die Verfasser auch Beweise. Neben UFO-Fotografien, 
deren Authentizität von Experten doppelt und dreifach bestätigt 
wurde, werden Dokumente der Regierungen und Streitkräfte von 18 Natio= 
nen präsentiert, denen zufolge "das UFO-Problem" ernste Beachtung 
verdient. Es wird dokumentiert, daß die Luftwaffe der Vereinigten 
Staaten bereits vor 3o Jahren von der interplanetarischen Herkunft 
der UFOs überzeugt war, kurz bevor der Geheimdienst CIA eine Politik 
der Geheimhaltung in die Wege leitete, 

zusammengestellt wurde diese "in der Bundesrepublik bisher einmalige 
Dokumentation" von Major Colman VonKeviczky, Direktor des ICUFON, New 
York, und dem Journalisten Michael Hesemann. VonKeviczky setzt sich 
seit 17 Jahren für die Einrichtung einer UFO-Behörde an den Vereinten 
Nationen ein. Hesemann: "Bisher war es internationale UFO-Politik, 
den Kopf in den Sand zu stecken und wie wild um sich zu feuern. Fast 
alle Regierungen der westlichen Welt -und auch die Sowjetunion- haben 
~ereits zugegeben, den UFOs Abfangjäger hinterhergeschic~t und Feuer= 
beferl gegeben zu haben. Wir hibgegen fordern: Stellt das Feuer ein, 
beendet die Geheimhaltung und versucht, das UFO-Problem offen und 
friedlich zu lösen." Und dem entsprechen ~uEh die vier Forderungen 
des Memorandums: "Aufhebung der Geheimhaltung; Offizielle UFO-Studien; 
Einsatz für eine Welt-UFO-Konferenz und deutsche Initiative an der 
UNO zur Schaffung einer UFO-Behörde". 

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++-tt-++-H-+++++++++ 

AUF DEN SPUREN DES ERICH VON DÄNIKEN von Peter Kaufheld 

304 Seiten, zahlreiche Farbfotos und s/w-Abbildungen, Simon-Verlag 
Ltd., London 1982 (erhältlich in Düsseldorf bzw. in jeder guten 
Buchhandlung) 

Ein neues "Anti-Däniken-Buch" ist wieder einmal fällig. Peter Kauf­
helds Buch-Titel täuscht jedoch den unwissenden Leser: in Wirklich­
keit geht es hier um eine alte Sache, nämlich um die Ecuador-Höhlen­
Geschichte, die bereits vor mehreren Jahren, nach Erscheinen von 
v. Dänikens Buch AUSSAAT UND KOSMOS, in der deutschen Zeitschrift 
STERN und anderen Publikationen unsachlich abgehandelt worden war. 

Kaufheld zählt sich zu denen, die diese mysteriöse .Angelegenheit 
nun · endgültig geklärt haben wollen, stützt sich im Gegensatz zu an­
deren - wie etwa Herr Walter Hain aus Wien - aber auf eigene Expe­
ditionsergebnisse und "Ortsbesichtigungen". Kaufheld vertritt die 
Meinung, daß er in Südamerika die angeblichen Höhlensysteme des 
Erich von Däniken gesehen und begangen hat, jedoch kein Gold und 
keine geheimnisvollen Gegenstände (Möbelstücke) gefunden wurden. 
Er glaubt damit eindeutig, Dänikens Behauptungen in dieser Angele­
genheit als Lüge und Erfindung entlarvt zu haben und scheut sich 
nicht, daß in diversen Zeitungsartikeln und Fernsehsendungen auch 
öffentlich bekanntzugeben (Fernsehdiskussion: "Ich stelle mich"; 
BILD-Zeitung; DER SPIEGEL ••• ). Ja schlimmer noch: er nennt Erich 
von Däniken öffe.ntlich einen Schwindler, ohne sich daran zu stören, 
eventuell mit den Gerichten in Konflikt zu geraten. 



~!§!~1~=~~--~~!~~~-------------------------------------------§~~!~-~2 
Uns liegt es fern, die Theorien und Erzählungen bezüglich der Ecu­
ador-Höhlen als 100%ig richtig und wahr hinzustellen, wir weigern 
uns jedoch strikt, eine polemische, unsachliche und lediglich auf 
Popularität ausgerichtete Schrift eines Waltroper Schornsteinfegers 
mit Namen Peter Kaufhold als Beweis gegen eben diese mittlerweile 
über 10 JAHRE alten Däniken-Indizien anzuerkennen. Wir lehnen das 
entschieden ab, zumal man nicht weiß, in welchen Höhlen Kaufhold 
und in welchen Däniken überhaupt waren. 
Außerdem hat man stellenweise den Eindruck, es bei Peter Kaufholds 
Buch eher mit einem Reisebericht a la REISE NACH KIRIBATI (Däniken) 
zu tun zu haben und nicht mit einem Gegenbuch, für daa es sich aber, 
sicher wegen des kalkulierten Verkaufserfolgs, gerne ausgibt. Hier 
wandelt Kaufhold wirklich auf Dänikens Spuren - zumindest versucht 
er es. Sachlich bringt meiner bescheidenen Meinung nach dieses Werk 
nicht viel, denn mit Äußerungen wie "Das schlug doch dem Faß den Bo­
den aus" oder "Ich war baff" kann man halt nicht viel anfangen. 
Empfehlen können wir dieses Buch deshalb lediglich der Vollständig­
keit halber, für "Einsteiger" ist es weniger geeignet. 

+++++++++++i+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++-H-+++++++++++ 

Profossor Staudenmaler 

i)te 9Ragie 
als experimentelle Naturwissenschaft 

255 Seiten,DIN A 5,Papp,;ir..band 19,80 DM unverbindliche Preisempf'ehlung 

Endlich ist dieser Klassiker wieder lieferbar. 
Er wurde und wird oft zitiert.Zum Reispiel bei: 

Bonin,Lexikon der Parapsychologie Seite 467 f .f. 
Dr. Klingsor,Experimentalmagie Seite 190 
Rudolf Freiherr von Sebottendorf,Die geheimen Ubungen der türkischen 

Freimaurer Seite 50 
Spiesberger,Unsichtbare Helferkräfte Seite 117 
Weinfurter,Der brennende Busch Seite 57 f .f. 
Winkelmann,Magisches Training Seite 24. 

Inhaltsauszug: 
Verlauf meiner Experimente,Magie des bewußten Ich, Wesen der 
Halluzinationen, Anleitung zur praktischen Ausf'ührung magischer 
Exp~rimente,~influß psych~scher Faktoren auf die Hervorbringung 
magischer Pha~omene,?sychisc~e und psychophysische Weiterbildung des 
Unt~rb~w~ßtseins,Magis~he Leistungen ~es Unterbewußtseins

1
insbesondere 

Gen7alitatLd~sselben r.i~fluß d~s.physich~n Z~stan?es auf aie Entstehung 
magischer Phanomene,Er·id.arung einiger magischer Phänomene,über welche 
ich keine nähere persönliche Erfahrung besitze: Die Wünschelrute, 
Gedankenlesen und Gedankenübertragung ,Gedankenphotographie,Das 
zweite Gesicht. 

Buchversand ~ 
Beethovenstraße 4 7 
D-6070 Lanqen 

Wolfgang 
Roller oipl.-Bio1o0e 
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!~f12~~~g-~~~-~E~i~E~!~~1~-~~Q_l§!_~ß§_~~-~~~-~!§!~Bl!_~E~-:±:!:l 
Die in T.Tr. 44 abgebildete Felsformation zeigt den 

TREPPENSTEIN IM OKE.~TAL 

Die richtige Lösung wurde bei 2/5tel aller Einsendungen angegeben. 
Die restlichen 3/5tel gaben die falsche Antwort. Es handelte sich NICHT 
um den sogenannten Wackelstein auf den Externsteinen ! 
Der Gewinner der Buchprämie ist: Thomas A.Conrads, Bad Salzuflen. 

]~~!~E-]~i!E~ß-~~-22§~l 
Zum besten Beitrag des Jahres 1982 wurde der Bericht 

UFO-FORSCHUNG IN CHINA 
von PETER KRASSA 

gewählt. Die Buchprämie hierfür wurde ihm bereits übermittelt. 
Aus den Wahlzuschriften ermittelten wir folgende Leser, die eine Buch­
prämie in Form eines Taschenbuches erhielten: 
Thomas A.Conrads, Bad Salzuflen --- Johannes Fiebag, Northeim ---
Peter Fiebag, Northeim --- Michael Hesemar,n, Neuss --- Helge Eobik,Lübeck. 

!E~~~!i~~~g~~-~~E!~-~~-~~g-Y~Elo~~g~gl 

Obwohl wir uns immer bemühen, wenigstens ab und zu etwas für unsere Le­
ser zu tun, sie anregen, damit sie mitmachen können; und obwohl wir hier­
für Preise aussetzen, ist die Beteiligung bei unserer diesjährigen 
Leserwahl geradezu katastrophal ausgefallen ! Und daß, obwohl wir in 
einem Beilagenhinweis in der Nr. 45 alle Leser noch einmal erinnerten, 
sofern sie noch nicht gewählt hatten. 
Ähnliches trifft für unser Preisrätsel "WO IST WAS ?" zu I 

Aus diesen Gründen nehmen wir unser Preisrätsel aus 4em MYSTERIA-Programm. 
Wir werden auch in Zukunft - wenigstens in absehbarer Zukunft - keine 
anderen Preisrätsel ins Programm nehmen. 

Ebenso haben wir uns schweren Herzens entschlossen, in Zukunft nicht mehr 
den besten Jahresbeitrag ermitteln zu können 1 

Um .j edem MYSTERIA-Autor dennoch die Chance auf eine Prämie zu geben, 
werden wi r demnächst zum Jahresende unter allen Autoren (MYSTERIA-Mitar­
beiter ausgeschlossen) durch das Losverfahren einen Beitrag auswählen. 

Wir bedauern di ese Entschlüsse zutiefst, aber die Reaktionen unserer Leser 
haben gezeigt, daß uns keine andere Alternative offenbleibt. 

Die Wahlbeteiligung lag bei ca. 5 Prozent!!! 

========================================================================= 

!~~-~~~-~~~!~i=~~EE~=~~~~~l 
Wilson, F .Paul: "DER STAATSFEIND" 
Science-Fiction-Special --- Lübbe-TB-Nr.: 24043 -~Preis: 7,80 DM 

Anderson, Poul ! "DER STERNENHÄNDLER" 
Science-Fiction-Action -~ Lübbe-TB-Nr.: 21164 --- Preis! 5,80 DM 

Weigand. Törg: "DER TRAUM DES AS?:f ONAUTE!~ " ~ 
Science-Fiction-Bestseller --- Lubbe-TB-Nr.: 2~056 --- Preis: 6,80 DM 



~----------------------------~---------------~~~!~-~2 
London, .Jack: "DEI FEIFD DEI WELT" 
Phantastische Literatur --- Lübbe- TB- Nr.: 1202'7 --- Preis : 6 ,80 DM 

Andersens, ·Helge : "SPASS AU:F DEE MATTSCHEIBE" 
Puch der Video-Spiele --- Lübbe- TB-Nr .: 60085 --- Preis: 6,80 DM 

'<utler, Octavia: "VOM GLEICHEN BLUT" 
Science-Fiction-Special --- Lübbe-TB-Nr.: 24042 --- Preis: 7,80 DM 

QQ1:§'.:U.QQ 
von Alfred Bester 

"Rastei LÜbbe. Paperback, t and 28110, Preis: 19,80 DC-1. 
"Golem 100" einzuordnen, muß notwendigerweise schwerfallen, denn er ver­
eini gt eine Vielzahl von typischen Elementen in sich. "Golem 100" ist 
Science Fi ction, Fantasy und psychologischer Thriller - und ein visuelles 
Abenteuer. 'h t "Golem 100" stößt Alfred Bester in eine neue Dimension 
der Science Fiction vor. ---Deutsche Erstveröffentlichung---

CUJO 

von Stephen King 
Bastei Lübbe, Paperback, Band 28109 , Preis: 19,80 DM. 

"Cujo", ein zwei Zentner schwerer Bernhardiner ••• 
Eines Tages jagt er ein Wildkaninschen und will in blindem Eifer seine 
Beute bis ins Erdloch verfolgen. Dabei scheucht er einige Fledermäuse auf, 
die mit einem teuflischen Virus infiziert sind - und die Idylle der fried­
lichen Ortschaft Castle Rock verwandelt sich in eine Hölle ••• 

=================================================~======================= 

'.!:~E!!Eh!!~l 
l"om 30 .9.1983 bis 2.10.1983 findet in Wiesbaden der 13.DUIST-Kongreß 
statt. 
Anfragen an: Karl L.Veit / DUIST e.V. /Postfach 130185 / D-6200 Wiesbaden13. 

E~E~~~!~s~~s_L-~Es~~~~~~ 
In i1YSTERIA ·i'r .45 gaben wir auf" Seite 23 (Oben) e inen Buchhinweis, den wir 
wie folgt berichtigen und ergänzen möchten: 

§Ql:§~Q:§:EIQ'.!:!Qll_:§'.!:_§QQQQQ~:§§_YQ1~E'.!::§§ 
von Bertrand Meheust 

Es handelt sich um ein wertvolles UFO- Buch, das leider bisher nur in fran­
zösischer Sprache erschienen ist, aber durchaus empfehlenswert ist und zur 
Standartliteratur gezählt werden darf ! 

Wir gaben in der Nr .45 den Namen falsch an. Der Autor heißt Bertrand 
Meh~ust, und nicht wie irrtümlich angegeben Mehaust. 
Der Preis des Buches beträgt 95 französische Franc. 

Erschienen ist das Buch bei MEFCURE DE FRANCE, 26 - rue de Conde, Paris. 

'.!:l'.!:~~f--~~~~~-~~'.!:fQgl!~ (Titanen des Altertums) 
von W.Rayrnond Drake 

Das NEUE Buch des bekannten englischen Sachbuchautors - vorerst nur in 
italienisch - erschienen bei: Armenia Editore, Viale ca'Cranada 2, 
I - 201f;2 Milane . 
Ausführliche Inhaltsbeschreibung in Vorbereitung ••• 
-------------------------------------------------------------------------



§~~!~_?§ ________________________________________ ~!§~~~~- Jliothek 

~~~-~~~-~~~!~~=~~~~~-§~:~E~ZE~~! 
Asimov, Isaac: Die Psycho-Historiker (Die berühmte Foundat i on-Trilogie) 
Gedanken einer imaginären Wissenschaft, der sogenannten Psychohistorie, 
die weitreichende soziale und geschichtliche Entwicklung exakt voraussagen 
kann, und die Vorstellung eines riesigen, die gesamte Milchstraße um­
spannendes Imperium, das dem Untergang geweiht ist. Nur der Tausend j ah­
resplan des genialen Psychohistori kers Hari Seldon kann verhindern, daß 
auf den Kollaps des Imperiums der Untergang der Zivilisation folgt. 
- Nr. 28108 / DM 19,80-
Niven, Larry: Wie die Zeit vergeht 
Unhe i lbar krank, sah Jaybee Corbell seine einzige Überlebenschance darin, 
sich e i_nfrieren zu lassen. 200 .Jahre später wacht er auf - i n einem f r emden 
Körper... - l,Tr . 22055 / DM 7,8o-

Auswahlband: Ali ens und andere Fr emde 
10 Stories und 4 Vignetten über uns und die anderen, mit denen wir es 
vi ellei cht einmal zu tun bekommen. Eine interessante Auswahl von 11 
Spitzenautoren. -Nr.24041 / DM 6,80-

Spunda, Franz: Baphomet (Ein alchemistischer Roman) 
Ein junger Adept der Magi e entdeckt unter dem Erbe seiner Familie den le­
gendären Stein der Weisen und die Königliche Tinktur. Es kommt zum Kampf 
zwischen i hm und dem geheimnisvollen Templerorden um diese magischen 
Machtmittel... -Nr.72025 / DM 7,8o-

Vance, Jack: Jean eine von acht 
Jean Parlier ist eine Waise, eine Art interstellares Findelkind •••• Ihr 
ganzes Leben erscheint belanglos, nachdem sie beginnt, sich um ihre wahre 
Herkunft zu kümmern... -Nr.23019 / DM 4,80-

Panshin, Alexei: Die Blurb-Revolution 
Was halten Sie von Humor i n der SF ? Viel ? Dann lesen Sie dieses Buch. 
Wi eder spi elt Anthony Vi lliers ein gefährliches und bewegtes Spiel. Wird 
er Erfolg haben ? -Nr.21162 / DM 5,8o-

Hamilton, Edmond: Das Er be der Lunarier 
Ei n neuer Band der Abenteuer von "Captai n Future". Der Präsident des Son­
nensystems wi rd ermordet und Captain Future wi rd der Mord untergeschoben. 
Di e Futur e-Mannschaft muß i m wahrsten Si nne des Wortes in den Untergrund 
gehen - in den Untergrund des Mondes. Und dort entdecken sie das Erbe der 
Lunari er... - Nr.25010 /DM 4,80-

Asprin, Robert: Drachenfl i eger 
Dem Zauberlehrling Skeeve wi rd der Meister vor der Nase ermordet. Jetzt 
ist er mit einem versehentlich beschwörenen Dämon, einem Einhorn, einem 
hübschen Mädchen und einem ewig hungrigen j ungen Drachen unterwegs. Da ge­
rät er in ein Abenteuer, aus dem normalerweise auch der erfahrendste Zau­
berer als nichts anderes als Drachenfutter herauskommen kann ••• 
-Nr.20049 / DM 5,8o-

++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 
EXTRATERRESTRISCHE INTELLIGENZEN 

von DIETER VON REEKEN 

Li·4 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Bibliographi e der von '1976 bis 
1980 erschienenen deutschsprachigen Literatur zum Themenkomplex "Außer­
irdisches Leben". Ein wertvolles Nachschlagewerk für .i eden, der sich 
mi t dieser Themati k beschäftigt. 

Pr eis: DM 8,--. Erhältl i ch bei der Geme i nschaft zur Erforschung außer ge­
wöhnl i cher Phänomene: Postanschr ift: GEP, Postfach 2361 D-58Bo Lüden-
scheid. ' 



Anzeigen 

Herbert Mohren und Axel Ertelt 

Sie kommen 
von anderen Welten 
Auf den Spuren kosmischer Besucher 

Oie Theorie vom Bauch au8et1rdlacher Weeen In prlhletorl9cher 
und heutiger Zelt lat nicht neu. S.tt der UFO-Sichtung von Kenn«h 
AmQld über den Aocky Mountalna •lntt In all~r Welt berelta 
Hunderte von Büchern über UFO• geechrleben worden. Dte 
Theorie de• au8ertrdJ9Chen Elngrln.. In die Entwtcklunoag• 
1ehlchte der Men9Chhelt kam Im Jahre 1968 durch Erich von 
Olnlkena Publikation " Erinnerungen an die Zukunft" zum Durch­
bruch. 

L.efder 1et " bt• heut9 bei faat allen Fa"chbOchem zu dleeen 
Themen llO, daB ate alch auf ein apezJeHes Tellgebfet der Theorie 
dee auBenrdlachen BetwchH stützen. Das hetet. ate berichten 
auuchließllch über UFO-Forachung oder Prl-Aetronautlk. Oft 
kommt n vor, daß die Autor9n eines dieser Tellberelche vom 
alideren Bereich nlchta wtaeen wollen, bzw. dleeen sogar ale 
Humbug oder Uneinn abtun. 
oae aber ~dee zueammengehört und das Eine ohne da• Andere 
nicht zu einem vemiinftigen Ero-bnia kommen kann, haben bla 
heute nur Wenige erkannt. 
Dieses Buch aon dazÜ beitragen. die Theorten über das Thema 
eines auSertrdlachen Be9uchea oder Eingriffes In unHre Ge­
achlchte zu koordinieren. - Ja, sogar mehr noch: Ea will sich nicht 
nur auf die Prä-Astronautik und UFO-Forschung beachrlnken, 
sondern auch noch einige andere ungelöste Rätsel mit einbe­
ziehen, die wohl eng mit diesen In Zusammenhang stehen dürften. 

-- 336 Seiten 
mit zahlreichen Abbilder 
ISBN 2-87950-002-8 
Preis: DM 34 .-
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Die Epoche 
der ,,Engel'' 

von Hans-Werner Sachmann 

Die Pril-Astronautlk, die Wlssenac:haft 11om Besuch AuBer­
lrdlscher In der Vorzeit, Ist auf dem besten Wege, sich zu 
etablieren. Nicht zuletzt durch die Herausgabe eines fach­
spezifischen Lexikons und das Angebot einer US-Unlver­
allilt an die ANCIENT ASTRONAUT SOCIETY, einen ent· 
sprechenden Lehrstuhl einzurichten. 

Doch trotz allem gibt es auch auf diesem Gebiet Immer 
noch Tabus. Hierzu gehören oflnbar Im besonderen die 
Person Jesus Christus und die In der omzlellen Bibel ge­
machten Äußerungen Ober die geheimnisvollen Engel, mH 
denen sich der Autor In diesem Buch nilher beschäftigt. 
Ea Ist nämlich keinesfalls ao, daB man nur In den soge­
nannten apokryphen (verborgenen) Textert Hinweise ßn· 
det, die darauf deuten, daß es sich bei den biblischen Ert· 
geln in Wirklichkeit um außerirdische Asfronaulen han­
delte. Wer das !Dr Jedermann zugängliche Alte und auch 
das Neue Testament diesbezüglich aufmerksam liest, wird 
die oftmals verblüffend mensc:bllchen und keineswegs Im­
mer überirdisch anmutenden Verhaltensweisen der Gelst­
wesen schnell erkennen. Die- Bucn hilft dabei. Es gibt 
faszinierende Denkanstöße, da es auf -gleblgert Studien 
basiert, die sich vor allem mit .Engel-Behauptungen• der 
kanonischen Bibeltexte belassen. Zur Ergänzung und wei­
teren Dokumentation sind außerdem aber auch einige der 
In pril-astronautlschen Fachbüchern oft zitierten und Inter­
pretierten apokryphen ,Enger-Zitate' erwilhnt. 

Das Buch Ist eine wertvolle Abrundun9 diverser Standard­
werke der Pril-Astronautlk. Es gehört In den Bücherschrank 
eines Jeden wirklich an der Materie Interessierten, denn 
der Autor geht ernen Weg, der von Tabus verspent 
scheint. Wer hat Mur und folgt Ihm? 
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Obiges.Foto•zeigt das MYSTERIA-Redaktions- und Mitarbeiterteam 
zur Zeit des letzten Anrufes mit der Frage: Wo bleibt die neue 
MYSTERIA ? 
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